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©8 jdhrieb der Tell, und taucht nur einmal ein,
Gin ungeniigend fleines Iettelein :

Feft war mein Muth,
Der Bogen gut,

Und unverwandt

Blieb Aug’ und Hand;
Bertrauend war

Weein Kind fogar.

RNaturhiftorijeh Tell mun zu fondiven,

- Bugleidy ihn geographijh su tagiven,

Fing Ciner jest mit diefen Worten an:
. Sprid) Wahrheit, Tell, jonitijt’s um Did) gethan:
Gag’, war dev Felfen unter Deinem Schul
LBon Alpentalf, Granit, von Nagelfuh ?

- Wely Dir, fofern Du das nicht wiffen follteft

Dodh) fdhont ein and’rer jhwarzer Schulmagnat
Stand, dag Notizbud) vor fich, gleich pavat:
,Sag’, unter weldhem Grad’ ber Ling’ und Breite
Dag Niitli liegt, dag Hodygebenedeite,

Mnd weldes ift dag Max- und Minimum
An fenem Seegeldnde ringsherum,

Qe meine, hygrometrijd) abgejchipt,

Qn Degimalen miv genau gefept."

€3 jdhrieb der Tell, und taudht muw einmal ein,
Gin ungeniigend fleines Jettelein:

Mir war bald Heif,
Bald falt wie Eig
Jm eig'nen Land,
Da id) die Hand
Am Bogen bHielt,
Bum Bogte fdhielt!

,©prid), Tell, weil id)’s genaun evfunden muf,
War's mit Dem vechten, mit dem linfen Fuf,
Dafy Du den fiihnen Wajferfprung gewagt,

Davon die Sage und dag Lied uns fagt ?

Berfludjteft Du beim Niederjprung das Wippen,
Das fag’ mir an und Hifne Deine Lippen."
Da fhlug der Tell, ftatt mit dem Kiel zu fechten,
Gewaltig auf den Tijd) mit jeiner Rechten:

Willit Du e3 wijjen,
Wirft felbft Hin mitffen!
An Ort und Stelle

Bom Sdiff Dich) jdynelle!
Do) Jpring’ nur redt,
@onjt geht’s Dir {dylecht.
Mid) plagt nicht mehr
Die Kreuz und Quer.

'%éiorgniﬁe eingefldpt Haben,

4, o (Eorimiz:

Und zum Gefreiten avanciven wolltejt.
Gin redhter Gidgenoffe, dev fpringt nie

Denn fold)’ Sefrage jdhien ihm wenig niip.

Nun trat herbei die jiingjte Wijjenjchajt
Auf Fels und Steine, vorher priift ev fie.” | Mt ihrer Ellenbogengeiitestraft,

©s bif fidh auf die Lippen Tell, der Scith, €8 fam hevan im Haarduftjigertleid
Der Turmmagijter, Lowe feiner Beit:

Tell gertte thut,
Was redht und gut.
Der Worte viel
Berderbt dag Spiel.

63 jdhweint !

(Sanudrlide Betradtungen bes Rentiers Feufi iiber diefes Thema.)

Bunddijt betraf e3 dag Geld, welded mir nad) den Neujahrdredynungen
ibrig geblieben ift, bad Heipt ¢3 betraf mic). Aber weil i) bie Shweinung
allenthalben in bder Rinbdi bemerfen fonnte, wollte iy meinen Mitbetroffenen
eine fleine Sdweinefommlung jur Berubigung vor Augen halten,

Daé Sdwein, wo id) e3 am gernjten notire, ijt bei ben Ruffen und
Defterreidhern, die fonjt bamit bebaftet waven, aber neulid) beftig ju gegen:
feitiger Bereinigung folddtelten, big fie fich es iberlegten, wo ihnen am
wihljten gewefen fei. Nun jdweint e3 wiecder mit dem Kriegdaufgebot an
per Grenze — und aud) fonft!

Gin Seitenftiid su diefer Schweinerei -ift der giitige Befud) von Spwnen»'

aud bem gottfeligen beutjden Reidh. Man fann freilidh eher W. . . .. utd

- §l. .. fangen, alé joldyen Fremdenjuflup abddmmen; aber es fheint mic

bod;, eé wird an einem Snfeftenpulver herumgedditerlet und aud jonit fire
Sdymweinung geforgt.

Bon ber Schweinung wurde ferner in ben jiingften Tagen bder Werth
ber Gisbahn: und jonjtiger Babnaltien betroffen. RKihneren Gemiithern, bdie
gerne auf'é Gis geben, war die Gldtte zwar vedt willfommen, aber unbd
chi-va-sano-Qeuten gefiel diefes Gijpeln und Sdlipfen und Hindberfi: und
Borfi-Segeln, obne ba man es will und merkt, nidt jo bejonders, Wir
muﬁen jwar jept durd) die Sauce durd), aber man fpitet dod) wieder feften
Poben unbd bdie liebebediiritigen Badfifhe und bdividendenfrohen Attiondre
jollen auf ein anbered Gigjahr warten.

Daf e dem Kronpringen wegen bem Rrebs fdhweint, mlrb man eben {0
getne notiven, alé dadurd) bie Hoffnung von der Firma Wilbelm jr,, Stoder
unb Unterrdde jdmeint, Fiir den Jubelpapft war e3 hobe Jeit jum Jubel:
jdyweinen; e3. habe eine Schweinung feiner Giiter ftattgefunden, glauben
wiv ihm fdon, benn bdie Abnupung feiner Pantoffeln muf ihm - gevedyte
Ob baz Bishen, was bdie Pilger mit:
gebradyt, veicht firr die Schubh: und Pantoffelmadervedynung ?

ber wenn man beim Papft anlangt, jo hort gewdhnlich Alled auf und
darum will id nur mﬁliid;en, bie Bilany tomme allenthalben fo jdhon heraus,
bap man mit einem Jubelgeficht ben Dedel jujdldgt und jagt: Gottlod,

: 63 jdhmeint! :

Bas framififdye Minifterium,
€hrjam: ,G3 ift dod) in ber That bebentlid), jept wadelt dad
franzditice ﬂ!hmfterium fdon wieber.”

@hrlidy: ,,‘.Bal;, baran ift dod) nichts Aufjalliges. Das wird immer in
bléiben, wenn — —*
@hrjam: | Nun, wenn?”
o @helidy: ,,QBenn fie md;t folde nehmen, die nidt von Anfang an
-wadeln” - :

o g 'i@.‘.is-”e

DR R SRy e B e R e T S SO e

Ausd de3 Panfratiug Heiljamem Shakfifilein.

Hajt Du Reien in den Jdhnen, fo lap Dir beren fechd ober adt aus:
brechen. Ielcher nun ein braun’ LWdlein weifet, ber Dhat foldhes Weh ver:
utfachet. MNimm ihn mit ber linfen Hand und vergrab’ ihn unter einen
Weidenbaum, dod) nicht bei jdheinendbem Pond, Die andbern thu' in ein
Sdyiadtelein und vermahr’s wohl und alfolang Du fie verwabhren wirjt, fo
thun fie Div feine Scdhmerzen mebr,

* * *

Willit Du Deiner Frau belfen, jo fie widerbellet undb ein H58 Maul
filhret, fo fauf’ um einen RKreuzer Baumwole aus Aegyptenland, wo bie
Dumien find, ftopfs in Deine D[)ren Alfo witd Dein Weib ihred Tobend

* genefen,

* 3 *
Hat Did) Dein Gaul auf die Crbe gefept, fo rveip ihm drei-Haar’ aus
bem Sdhwang, bind fie sufammen mit citrongelben Seidenfaden und verbrenn’
fie mit- Malefigen, Die Afdy davon ftreidy bei nadtichlafender Jeit auf bdie
Stell’, fo Du Edymer; fiileft, und von felbiger Beit an geh’ zu Fub.
* o+ *
Rinbder, die bei gunehmendem obder ab bem TMond geboren mwerden
und einen verrudten %atct unbd eine thorachte Mutter Haben, werben gerne
monbfitdhtig. . Jft nit 3u be[ien .

t

*
Wiber graue Haare mmb ein bo§ TWeib pur Gy unb Iafs Did jdhwarj
&tgem
* >, *
Wiltu Glitd bei Frauen Han,
o (afs die lofen Jungfern gan,
Qap aud) dben Wein ftahn, wo er ift,
Das blIft gewip 3u jeder %uit.

Willft Du eines @belfrﬁulemé Lteb’ gewinnen, fo jdaif, dap Du ‘i‘nb

. ihres Marftalls Sattelammer fommit. Alda evgreif’ ihren filbernen 6teié=

bitgel, bla3 baburd) breimal und fpridy einen guten Segen. AlBdann-fie
burd) bas Thor in die Wiefen: reitet, jo ftel’ Did) dar. So fie ben Gaul
ftellt und Didh bitt’, ihren Fup im Birgel zu vichten, fo ift fie Div giinjtig; -
fo"fie rechtd jhaut und unwiirjd) wird, fo ift alled umbjonit. e’ in bie
Sdhant und trinf ein Kannlein ober elfe.

Nit vergip, dem Knedyt, fo den Seltet fhivvet, drudijt ein (ﬁolbgulben

in bie Hand, ; ; w

Sapafriirung.
Die ,trodene;Guillotine”,
Ja, fihret fie nur ein!
Wenn Jhr fie fleipig Handhabt,
TWird fie audy nap bald fein,




	[Ehrsam und Ehrlich] : das französische Ministerium

